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Falz Falz

Die Solistin
Chiara Enderle Samatanga, von ‹The Strad› als «wahrhaft beeindruckende junge Künstlerin» be-
zeichnet, ist leidenschaftliche Solistin und Kammermusikerin. In eine Musikerfamilie in Zürich 
geboren, verbrachte Chiara ihre frühe Kindheit auf Konzertreise mit dem Streichquartett ihrer 
Eltern. Thomas Grossenbacher in Zürich, Jens Peter Maintz in Berlin und Steven Isserlis gehören 
zu ihren wichtigsten Cellolehrern. 

Chiara ist 1. Preisträgerin des Internationalen Lutoslawski-Cellowettbewerbs in 
Warschau sowie des Pierre Fournier Awards in London. 

Sie tritt regelmässig als Solistin mit namhaften Orchestern wie dem Philharmonia 
Orchestra (London), der Kammerphilharmonie Potsdam, dem Tonhalle-Orchester Zürich, dem 
Beethoven-Orchester Bonn, dem Frankfurter Opern- und Museumsorchester, der Israel Camerata 
Jerusalem, dem Luzerner Sinfonieorchester sowie dem Musikkollegium Winterthur auf. Kürzlich 
vergangene Solo-Auftritte spielte Chiara mit dem Sinfonieorchester St. Gallen, der Südwestdeut-
schen Philharmonie Konstanz sowie dem Collegium Musicum Basel bei Murten Classics.

Chiaras erste CD als Solistin mit dem Münchner Kammerorchester erschien 2016 
bei Sony und ihre zweite Aufnahme, eine Einspielung der Werke von Ernest Bloch, kam 2017 auf 
den Markt. Seit 2018 ist sie Cellistin des renommierten Carmina Quartetts, mit dem sie neben 
ihren solistischen Auftritten eine aktive Konzertkarriere verfolgt. Seit Herbst 2023 leitet sie aus-
serdem eine Celloklasse als Dozentin an der Hochschule der Künste Bern. Als Ergänzung zu ihren 
musikalischen Aktivitäten studiert Chiara Psychologie auf der Masterstufe und verfolgt ein gros-
ses Interesse für Überschneidungen dieses Fachgebiets mit der Musikwelt. Sie lebt mit ihrem 
Mann und zwei Kindern in Zürich und wann immer möglich auch in Harare, Zimbabwe.

Zum Programm
Nein, es ist uns kein Tippfehler unterlaufen, Sie haben richtig gele-
sen! In der Tat lautet der Titel unseres Konzerts ‹Wahrsinn›. Im Du-
den werden Sie dieses Wort kaum finden, handelt es sich doch um 
eine freie Wortschöpfung.

Mit Ludwig van Beethoven und Robert Schumann spie-
len wir Werke zweier Komponisten, welche beide zu unterschiedli-
chen Stadien ihrer Leben am Rand der Verzweiflung standen, und 
doch (oder gerade deshalb?) Geniales schufen: zum Zeitpunkt, als 
Beethoven an seiner zweiten Sinfonie arbeitete, wurde er sich seiner 
schleichenden Ertaubung bewusst. Erschütternd zu lesen ist der 
Brief an seine Brüder Kaspar und Karl, welcher heute als «Heiligen-
städter Testament» bekannt ist. 

Schumann wiederum beschloss sein Leben nach meh-
reren Jahren psychischer Leiden in einer Anstalt für «Gemütskranke 
und Irre» in Bonn.

Während Schumanns Cellokonzert in weiten Teilen ge-
prägt ist von emotionaler Instabilität, von Ausbrüchen fast verärger-
ter Energie im ersten Satz und sehr melancholischen Passagen im 
zweiten, ist von Verzweiflung und Tod in Beethovens 2. Sinfonie 
nichts zu spüren; «überschäumend positiv» und «hoffnungsvoll» sind 
Attribute, welche der Sinfonie verliehen wurden. All dies hat uns zum 
Titel unseres Konzerts geführt: kein ‹Wahnsinn›, nein, geniale SINN-
haftigkeit prägen beide Werke. Ob die innerliche Unruhe unserer 
Komponisten im Schaffensprozess eine Rolle gespielt haben mag?

          ‹Wahrsinn›         
               10. Dezember 2023, 17 Uhr
Lukaskirche Luzern

Das Orchester
1869 gründeten musikbegeisterte Mitglieder des «Vereins junger Kaufleute» ein Streichquintett. 
Dieses Musikensemble entwickelte sich über die Jahre zum Orchester, welches sich 1970 vom 
kaufmännischen Berufsverband löste und als «Orchestergesellschaft Luzern (OGL)» weiterge-
führt wurde. Seit 2000 musiziert der Verein unter dem Namen «Stadtorchester Luzern». 

Etwa 50 Streicherinnen und Streicher jeden Alters treffen sich mittwochabends zur 
intensiven Probearbeit. In der zweiten Probephase vervollständigen Bläser und Percussion die 
sinfonische Besetzung auf 60 und mehr Mitwirkende. Das Stadtorchester spielt jährlich mindes-
tens zwei öffentliche Konzerte in Luzern in Zusammenarbeit mit lokalen Solisten und anderen 
Ensembles.
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Schumann wiederum beschloss sein Leben nach meh-
reren Jahren psychischer Leiden in einer Anstalt für «Gemütskranke 
und Irre» in Bonn.

Während Schumanns Cellokonzert in weiten Teilen ge-
prägt ist von emotionaler Instabilität, von Ausbrüchen fast verärger-
ter Energie im ersten Satz und sehr melancholischen Passagen im 
zweiten, ist von Verzweiflung und Tod in Beethovens 2. Sinfonie 
nichts zu spüren; «überschäumend positiv» und «hoffnungsvoll» sind 
Attribute, welche der Sinfonie verliehen wurden. All dies hat uns zum 
Titel unseres Konzerts geführt: kein ‹Wahnsinn›, nein, geniale SINN-
haftigkeit prägen beide Werke. Ob die innerliche Unruhe unserer 
Komponisten im Schaffensprozess eine Rolle gespielt haben mag?

          ‹Wahrsinn›         
               10. Dezember 2023, 17 Uhr
Lukaskirche Luzern

Das Orchester
1869 gründeten musikbegeisterte Mitglieder des «Vereins junger Kaufleute» ein Streichquintett. 
Dieses Musikensemble entwickelte sich über die Jahre zum Orchester, welches sich 1970 vom 
kaufmännischen Berufsverband löste und als «Orchestergesellschaft Luzern (OGL)» weiterge-
führt wurde. Seit 2000 musiziert der Verein unter dem Namen «Stadtorchester Luzern». 

Etwa 50 Streicherinnen und Streicher jeden Alters treffen sich mittwochabends zur 
intensiven Probearbeit. In der zweiten Probephase vervollständigen Bläser und Percussion die 
sinfonische Besetzung auf 60 und mehr Mitwirkende. Das Stadtorchester spielt jährlich mindes-
tens zwei öffentliche Konzerte in Luzern in Zusammenarbeit mit lokalen Solisten und anderen 
Ensembles.


